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.RPPHU]LDOLVLHUXQJVVFKZlFKH.RPPHU]LDOLVLHUXQJVVFKZlFKH

� LP�%HUHLFK�ZLVVHQVFKDIWOLFKHU�)RUVFKXQJ�LQ�(XURSD

¾ Zu geringes Verhältnis zwischen Forschungsaufwand und kommerzialisierten 
Produkten 

Æ Transfer des Know-Hows von der Akademie in die Industrie ungenügend.
Æ Potential nicht ausgeschöpft (EU- und BMBF-Studien, eigene Beobachtungen)
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2005:
• nur 21 von 140 weltweit 

verfügbaren Biopharmazeutika 
wurden in Europa entwickelt

Æ davon 6 in D

• Europäische Firmen haben nur 
halb soviele neue Kandidaten in 
der Pipeline
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*U�QGH�I�U�.RPPHU]LDOLVLHUXQJVVFKZlFKH*U�QGH�I�U�.RPPHU]LDOLVLHUXQJVVFKZlFKH

� ,QYHVWLWLRQVNXOWXU
� 0DQJHOQGHV�.QRZ�+RZ ]XU�.RPPHU]LDOLVLHUXQJ�LQ�GHU�$NDGHPLH
� 7HLOZHLVH�XQWHUVFKLHGOLFKH�.XOWXUHQ�XQG�:HUWH�LQ�$NDGHPLH�YV��,QGXVWULH�

Æ .RRSHUDWLRQVKHPPXQJHQ
¾ Stark unterschiedliche Wahrnehmung der ökonomischen Bedürfnisse
¾ Warum forschen wir? Weil wir es wissen wollen oder damit es uns besser geht?

Æ Grundlagenforschung hat sich teilweise von der Anwendung abgekoppelt.
¾ z. T. besteht Angst, die akademische Freiheit zu verlieren

wissenschaftliches/ technologisches
Know-How in akademischen
Institutionen

Interessen und Stärken der
Industrie

8QJHQ�JHQGH�
.HQQWQLVVH��EHU

Entwicklung innovativer, 
patentgeschützter Produkte

Publikationen=LHOH
,QGXVWULH$NDGHPLH

9HUPLWWOXQJ LVW $XIJDEH GHU 7UDQIHUVWHOOHQ
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$EEDX�GHU�.RRSHUDWLRQVKHPPQLVVH�]ZLVFKHQ�$EEDX�GHU�.RRSHUDWLRQVKHPPQLVVH�]ZLVFKHQ�
$NDGHPLH�XQG�,QGXVWULH$NDGHPLH�XQG�,QGXVWULH

� 7UDQVIHUVWHOOHQ
¾ Aufgaben

• Unterstützung von Wissenschaftlern, die Interesse an Vermarktung haben, denen 
es aber an Know-How hierfür fehlt

• Aktives Vermarkten von wissenschaftlichen Innovationen Æ Abholen der 
Projekte; Änderung des Bewusstseins im Wissenschaftsbereich

• Refinanzierung der akademischen Forschung

¾ Was brauchen sie dazu?
o Gute Ausstattung und Kompetenzen

- Know-How über akademische Projekte und über Unternehmen, die an 
akademischen Projekten interessiert sind.

- Recht, Business Development
o Hierfür wäre zentrale Organisation optimal, privatwirtschaftlich organisiert; 

Erfolgsbeteiligung

Æ :LUWVFKDIWOLFKHV�'HQNHQ�PXVV�LQ�GLH�*HVHOOVFKDIW�XQG�LQVEHVRQGHUH�LQ
GLH�$NDGHPLH�KLQHLQWUDJHQ�ZHUGHQ�
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� 5HQWVFKOHU�V ,QYHVWPHQWV�NDPHQ�DXVVFKOLH�OLFK��EHU�SHUV|QOLFKH�.RQWDNWH��DEHU�
QLFKW�PLWWHOV�7UDQVIHUVWHOOHQ�]XVWDQGH�

� 8P�GHQ�.RPPHU]LDOLVLHUXQJVVFKZlFKHQ�HQWJHJHQ]XWUHWHQ��HQJDJLHUW�VLFK�
5HQWVFKOHU�X��D��EHL�GHU�(XURSHDQ�$VVRFLDWLRQ�RI�3KDUPD %LRWHFKQRORJ\��($3%��

¾ Auftragsunternehmen zur Entwicklung und Produktion von 
Biopharmazeutika in Säugerzellen

¾ Optional: Investment in Technologie- und Pharmaunternehmen 
(z. B. Cellca, Kenta) und Pharmaprojektentwicklungen 
(z. B. im Bereich Neurologie)Beteiligungsgesellschaft

u. a. 
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(XURSHDQ�$VVRFLDWLRQ�RI�(XURSHDQ�$VVRFLDWLRQ�RI�3KDUPD3KDUPD %LRWHFKQRORJ\��($3%�%LRWHFKQRORJ\��($3%�
ZZZ�HDSE�RUJZZZ�HDSE�RUJ
� ���³6FLHQFH�WR�0DUNHW´�.RQIHUHQ] ������

¾ Förderung der Zusammenarbeit von Wissenschaft und Industrie im Bereich der 
pharmazeutischen Biotechnologie (neue Technologien und Pharmaprojekte)

• 150 Teilnehmer: 50% Akademie, 50% Industrie
• 5 der 40 Poster wurden von einer Transferstelle präsentiert.

� ���³6FLHQFH�WR�0DUNHW´�.RQIHUHQ] LQ�+DQQRYHU�����± ���������
¾ Forum für Transferstellen, Wissenschaftler und Industrie


